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Kurze Lagesubeisicht.
Der Reichskanzler hat sofort nach seiner Rückkehr von

der Beisetzungsfeierlichkeit für seine Gemahlin die Geschäfte
wieder ausgenommen und beabsichtigt in den nächsten Tagen
im Reichstag das Wort zu ergreifen.

Der Reichstag hat am Sonnabend die zweite Lesung
des Etats beendet.

Das neue Militärlustschiff „L. 3" hat bei seiner
Probefahrt mit 3125 Metern einen neuen Höhenrekord er¬
reicht.

Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg, der Gouver¬
neur von Togo, ist nach Deutschland zu kurzem Aufenthalt
zurückgekehrt.

Auf dem Flugplatz Halberstadt stürzten Oberleutnant
Fellinger und Leutnant Wiegandt mit ihrem Flugzeug,
das von Döberitz kam, tödlich ab.

Zn Eraudenz ist der Bäckergeselle Scheffler unter dem
Verdacht, für die russische Regierung Spionage getrieben
zu haben, verhaftet worden.

Die Automobilbanditen , die in Kolmar einen Chauf¬
feur ermordet haben, sind in Le Havre nach heftiger Gegen¬
wehr verhaftet worden.

Der Zar hat die Mitglieder der türkischen Sonder¬
gesandtschaft, die ihn in Livadia ausgesucht hat , mit hohen
Auszeichnungen bedacht.

Zwischen dem Präsidenten Poincarü und dem König
von Dänemark , der mit der Königin in Paris seinen An¬
trittsbesuch gemacht hat , sind sehr warm gehaltene Trink-
sprüche ausgetauscht worden.

Noi- und steleMchallsderichl.
Berlin , 17. Mai . Reichskanzler von Bethmann Holl¬

weg ist gestern abend aus Hohenfinow bereits wieder in
Berlin eingetroffen und hat die Dienstgeschäfte in vollem
Umfange wieder ausgenommen. Er hörte schon gestern
abend verschiedene Vorträge.

Paris , 16. Mai . Das Königspaar von Dänemark ist
hier heute nachmittag 3 Uhr eingetroffen und am Bahnhof
Bois de Voulogne vom Präsidenten der Republik und Frau
Boincarö, vom Präsidenten des Senats und dem der
Kammer, den Ministern und anderen Persönlichkeiten
empfangen worden . Die Truppen präsentierten , Geschütze
seuerten Salut und die Kapellen der republikanischen
wftrde und verschiedener anderer Regimenter spielten die
vanische Nationalhymne und die Marseillaise . In der
Rahe des Bahnhofs hatte sich eine Menge Menschen ver-
iammelt und begrüßte das Königspaar.

vonParis , 17. Mai . Der König und die Königin
Dänemark empfingen im Laufe des Vormittags die Groß-
hdrzogin von Mecklenburg-Schwerin . Mittags fand in der
Urivatwohnung des dänischen Gesandten ein von dem
^vnigspaar zu Ehren Poincarös und seiner Gemahlin ver¬

unstaltetes Festmahl statt , dem u. a. Ministerpräsident
Boumergue beiwohnte.

Paris , 17. Mai . An dem Galadiner im Elysee nahm
"nch die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin teil.

politilche ßacbriebten.
Reichstag.

| Zwei Sitzungen an einem Tage hat der Reichstag bis-
! her nicht oft erlebt . Aber am Sonnabend war es doch so.
> Man mußte zweimal tagen , da das Haus in der ersten
! Sitzung beschlußunfähig war . Gerade beim Etat des
! eigenen Hauses war der Reichstag nur mäßig besetzt, und

nur einige Abgeordnete hatten an der bisherigen Geschäfts¬
führung und den bislang getroffenen Dispositionen etwas
auszusetzen. Die von Herrn Bassermann (ntl .) in
einer Resolution dringend verlangte Freifahrtkarte konnte
in der ersten Sitzung noch nicht angenommen werden und
wurde erst in der Nachmittagssitzung unter allseitiger Zu¬
stimmung erledigt . Ein Hammelsprung über eine Reso¬
lution Behrens war es, der die Beschlußunfühigkeit des
Hauses ans Licht brachte. Entsprechend den vielen Klagen
der letzten Tage brachte auch am Sonnabend Genosse Lede-
bour (Soz.) eine Menge Ausstellungen an der Geschäfts¬
führung und den geschäftlichen Dispositionen des Reichs¬
tages . Die Bewegungsfreiheit des Hauses werde durch das
sonst ganz gute Diätengesetz eingeschränkt, die Sitzungen
seien zu lang und Abgeordnete und Presse würden über¬
bürdet . Die Freifahrkarte sei natürlich notwendig . Der
Nationalliberale Dr . T h o m a setzt die Klagen fort und
nimnit besonders die Stenographen gegen die Ueberarbei-
tung in Schutz, während Präsident Kämpf  von einer sol¬
chen Ueberbllrdung der Stenographen nichts gehört oder ge¬
sehen hat , aber etwa notwendig gewordene Abhilfe ver¬
spricht. Dr . L i st (ntl .) macht den Reichsboten den Vor¬
wurf , daß sie alle zu unsachlich und zu lange sprächen.
Erstens die überflüssigen Reden und zweitens des hohen
Hauses Oberkoch seien schuld an den langen Sitzungen.
Wenn man in den Erfrischungsräumen besseres Essen be¬
käme, würden nicht so viele Abgeordnete außer dem Hause
essen. Die Gewährung der Freifahrtkarte würde für die
Regierung nur einen Akt politischer Klugheit bedeuten.
Auch Herr Gröber (Ztr .) tritt für kürzere Sitzungen ein.
Man solle den Beschluß fassen, daß gewisse Gegenstände nur
einmal beraten zu werden brauchten . Dem unwürdigen
Zustand , daß die Abgeordneten nie wüßten , ob der Reichs¬
tag vertagt oder geschlossen würde , müßte ein Ende bereitet
werden. D r. Müller - Meiningen (Vp .) verlangt
Diäten auch für die durch Krankheit verhinderten Abgeord¬
neten und bessere und angemessenere Behandlung des
Reichstages durch die Regierung . In der zweiten Sitzung
werden die sämtlichen Etatsreste mit erstaunlicher Ge¬
schwindigkeit bewilligt . Etwas angeregter gestaltet sich die
Debatte , als man zum Etat der allgemeinen Finanzverwal¬
tung übergeht . In der Sitzung, die um 714 Uhr schloß,
wurde die zweite Lösung des Etats beendet und das
Spionagegesetz, zu dem nur die Sozialdemokraten das Wort
ergriffen, in zweiter Beratung in der von der Kommission
oorgeschlagenen Fassung angenommen . Am Montag soll
die dritte Beratung des Etats beginnen . Außerdem stehen
Rechnungssachen, die zweite Lesung der Novelle zum Mili¬
tärstrafgesetzbuchund die mit besonderer Spannung erwar¬
tete dritte Lesung des Besoldungsgesetzes auf der Tages¬
ordnung.

Zm preußischen Abgeordnetenhause
gelangte am Sonnabend das Gesetz über die Einziehung
der Schiffahrts abgaben in der nach den Vorschlägen der

. bürgerlichen Parteien veränderten Fassung, die auch von
! der Regierung gebilligt wurde, zur Annahme . Ein ver¬

stärkter Schutz der Ordenstrachten gegen Mißbrauch wurde
von verschiedenen Antragstellern gefordert . Ein Regie¬
rungsvertreter erklärte dazu, daß ein solcher Schutz mit
voller Wirksamkeit nur bei einer Aenderung des Straf¬
gesetzes möglich sei. Doch würden die zuständigen Ressorts
des Ministeriums des Innern alles tun , um den Uebel-
ständen abzuhelfen . Der Antrag der Gemeindekommission
zu diesem Punkte wurde angenommen . Bei der zweiten
Lesung des Eisenbahnanleihegesetzes wurde die Frage der
Fehmarnlinie , die Ausgestaltung der Linie Kiel —Korsör
und der Bau der Linie Altona —Neumiinster noch einmal
eingehend besprochen. Das Haus beschloß nach längerer
Aussprache, zu der auch der Minister von Vreitenbach
zweimal das Wort ergriff , über die Petition zur Tages¬
ordnung überzugehen. Der preußifch-oldenburgifche Staats¬
vertrag wurde genehmigt , der Rest der Eisenbahnanleihe¬
vorlage debattelos in zweiter Lesung genehmigt . Ein An¬
trag Dr . Porsch auf Abschaffung eines Institutes für milch¬
wirtschaftliche Forschung wurde angenommen und endlich
wurden noch mehrere Petitionen ohne Debatte erledigt,
dann vertagte sich das Haus auf Montag , an dem die
zweite Lesung des Etats begonnen werden soll.

Gedenkfeier für das Gefecht von Helgoland.
Wien , 17. Mai . Der österreichische Offiziersverein

veranstaltet aus Anlaß des 50. Gedenktages des Gefechtes
von Helgoland eine Reise nach Helgoland , die über Berlin,
Hamburg , Cuxhaven und Lübeck führt . Die Reise beginnt
am 22. Juni und dauert sieben Tage . Das deutsche Reichs¬
marineamt hat die in Frage kommenden Behörden an¬
gewiesen, den österreichischen Güsten jedes nur erdenkliche
Entgegenkommen zu erweisen. In Hamburg wird festlicher
Empfang sein. In Kiel wird die Reisegesellschaft der Re¬
gatta beiwohnen.

Der Streik der Handelsmarine.
Madrid , 17. Mai . Alle Versuche der Regierung , den

Streik der Handelsmarine zu beenden, sind bis jetzt ohne
Erfolg geblieben. -Die Schiffahrtsgesellschaften von Bilbao
wollen keinerlei Schiedsgericht anerkennen . Die Lage ver¬
schlimmert sich mit jedem Tage . In Barcelona sind meh¬
rere tausend Arbeiter zum Feiern gezwungen. Auch in den
Jndustriebezirken macht sich die Krise empfindlich bemerk¬
bar , da infolge des Mangels an Schiffen die Fabriken
zur Verminderung ihrer Produktion gezwungen find.

Neue Waffensendungen für die Ulsterrebellcn.
Dublin , 17. Mai . Hier verlautet , daß umfangreiche

Gewehr - und Munitionslieferungen für die nationalisti¬
schen Freiwilligen an der Küste von Connemara gelandet
seien. Die bisherigen Fahndungen der Polizei nach den
Waffen feien erfolglos gewesen. In Belfast wurde in der
Nacht zum Sonntag plötzlich die Garnison alarmiert und
die Truppen besetzten die Landstraßen und umstellten die
Villa des Freiwilligen -Fllhrers Hauptmanns Craig . Auch
die Ulsterleute mobilisierten und in einer halben Stunde
befanden sich 600 Mann kampfbereit , die durch Kundschafter
das Militär beobachten ließen.

Rücktritt des russischen Ministers des Innern.
Petersburg , 17. Mai . Nach Nachrichten aus dem

Zarenschloß zu Livadia hat Maklakow, der Minister des
Innern , im Anschluß an die für ihn so ungünstig verlaufene
Dumafitzung seinen Abschied erhalten.
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Das Gesetz des Derzens.
Roman von Heath Hosken.

Autorisierte Uebersetzung von HansvonWentzel.

StockDie Herzogin wandte den Kopf. Es entstand eine
kung der Wagen und Betty Taits Gefährt hielt gerade

'̂den ihrem. Es war das eleganteste im Park.
Mrs . Tait saß allein im Fond . Kaum ein Moment

Aiging, oljtie daß sie lächelnd irgendeinen Freund oder Be-
^nnten grüßte.

^ier Jahre hatten Betty sehr verändert . Mit
, ."^Pg Jahren war sie nur ein hübsches Mädchen gewesen,
L T^ "̂ "^ zwanzig war sie schön, — mehr als schön. Die

kdhaftigkeit ihres Eesichtsausdruckes hatte sich allerdings
^mindert . Sie besaß nicht mehr jene kindlich-offene

be7 ^ 1,0,1  früher , sondern eine seltsam träumerische Weich-
li u 'J 11 Ausdruck, die ihr jenen unendlich feinen Reiz ver-
unn - a^ e ’° Uh * bewunderten . Sie sah sehr blaß aus,

^em  Geblichen Munde lag ein tiefernster Zug.
ein iMen gestählt und veredelt durch Kampf durch

e” erschütternden Konflikt , — aber den Augen fehlte
v-e Siegesfreude.

Nur ^ ®at  s^ "n gekleidet, so duftig und extravagant wie
U.J. ^ "glich. Ihr volles dunkles Haar mit seiner Ver-
riln7 ^ / ^ Dtm  leuchtenden Goldfäden war in losen, male-
öiert n ^ °^ en un*ei  einem sehr großen weißen Hute arran-

Ii->n freue mich sosehr auf Ihren Ball heute abend,
U°be Betty, " sagte sie.

Aetty zeigte das stereotype Dankbarkeitslächeln.
„Wie liebenswürdig von Ihnen, " erwiderte sie.

" ommen Sie bitte recht früh . Es tut mir leid, daß Sie
n vorher bei mir speisen konnten. — Ich erwarte Sie

; zum Kotillon , Mrs . May, " fügte sie hinzu, als ihr Wagen
> sich weiterbewegte.

In diesem Augenblick sahen sie, wie Betty plötzlich den
Sonnenschirm aufspannte und ihre Augen fest nach vor¬
wärts gerichtet hatte . Es fiel beiden auf. Daher blickten
sie natürlich umher , die Ursache zu ermitteln.

Mrs . May konnte augenscheinlich niemand sehen.
Aber ein Vierspänner stürmte an ihnen vorüber , gelenkt
von einem ungewöhnlich schönen Mann . Neben ihm saß
ein feiner , hübscher Jüngling und sonst niemand im
Wagen.

Mrs . May kam es so vor, als ob die Herzogin sehr
schnell atmete , doch glaubte sie, es sei nur Einbildung von
ihr . —

„Da ist er !" sagte Elisabeth , als der Mann zum Gruß
die Peitsche senkte.

„Wer ?" fragte Mrs . May schnell.
„Oberst Sardonis !"
„Was ? Der da ?" rief die kleine Frau , vor Auf¬

regung ganz atemlos . „Ist er das wirklich? Nein , wie
blendend der Mensch aussieht ! Ich habe keinen anderen
Ausdruck — blendend sieht er aus ! Ich sah ihn gestern
abend in der Oper auf ein paar Minuten vor dem Ball
im Palace . Ich glaubte wirklich, es sei ein Märchenprinz
— irgendein Romanheld — irgendeine wundervolle fremde
Persönlichkeit vom Hofe. Ehe ich noch jemand nach ihm
fragen konnte, war er schon wieder verschwunden. Er ist
viel zu schön, um ein Engländer zu sein!"

„Er ist mehr Engländer als irgend jemand , den ich
kenne," sagte die Herzogin mit feiner Abtönung in der
Stimme , die selbst der unbefangen zuhörenden jungen Frau
wie eine Klage bittersten Bedauerns klang.

Inzwischen fuhr Betty durch die sonnenbeleuchteten
Straßen nach dem Grosvenor -Platz . Lange schon hatte ihr
Gatte das Haus gekauft, das er zuerst nur gemietet hatte.

Drei J 'ahre lang erfreute sie sich bereits des Triumphes,
eine der unbestrittensten Königinnen jener Welt zu sein,
die Lionel Tait sich durch die Heirat mit ihr erhandelt
halte.

Es war ihr leicht geworden, diese Position zu erringen,
nachdem sie erst einmal in eine offenkundige Versöhnung
mit Lady Gressonez gewilligt hatte . Sehr bald stand sie
allein da, ohne fremde Hilfe, obwohl ihr Gatte sich so wenig,
für die Stellung eignete, die er sehnlichst einzunehmen ge¬
wünscht hatte . Es war etwas in ihr , das Frauen und
Männer mächtig anzog. Es ging ein zarter , zauberischer
Reiz von ihr aus , der vielleicht mit ihrer souveränen
Gleichgültigkeit zusammenhing. Geld tat das übrige.

Bettys Diners wurden berühmt . Einladungen zu
ihren Gesellschaften waren bald sehr gesucht. Frauen buhl¬
ten um ihre Freundschaft und kopierten ihre Toiletten.
Männer zollten ihr höchste Bewunderung . Sie befaß viel
eigenen Takt und hatte soviel von Lady Gressonez gelernt,
daß sie ihr gesellschaftliches Schiff mit Leichtigkeit und frei
von jedem Unfall lenkte. Sie besaß auch die richtige Wer¬
tung für Menschen. Viele Männer verliebten sich in sie
und wurden sanft abgewehrt . Betty erlangte in noch
höherem Grade jenes Benehmen , das Helen so anziehend
machte, den lebensvollen Reiz, jene richtige Mischung von
Erfahrung und Temperament.

Da sie erkannte , daß dies die einzige Art war , ihrem
Gatten zu gefallen, trat sie urplötzlich mit aller Kraft in
das gesellschaftliche Getriebe ein . Es war übrigens ihrer
Natur angemessen, alles was sie tat auch gründlich zu tun,
zudem benahm es ihr die Zeit zum Grübeln . Sie hatte sich
so verändert , als wäre sie eine ganz andere Frau , als wäre
sie auf einem anderen Erdteil geboren und von einer an¬
deren Rasse.

(Fortsetzung folgt .)
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Zum Prinz ßeinrich -? Iug.
Dem Laien fällt bei Betrachtung der Flugapparate

und der Flüge mancherlei aus , was hier kurz wiedergegeben
fei . Zunächst hat sich die Seele des Flugapparates , der
Motor , gegen früher sehr vorteilhaft verändert . Die Mo¬
toren sind vielfach anders eingebaut , und zwar fv, daß sie
nach dem Ermessen der Fachleute in keiner Lage des Flug¬
zeugs versagen können . Wie wichtig das ist, braucht nicht
besonders hervorgehoden zu werden . Die Konstruktion der
Motoren hat durchweg eine höhere Leistungsfähigkeit er¬
zielt , die deutschen Flugmaschinen können die gleichen
Schnelligkeiten erzielen wie die französischen mit ihren
leichten Motoren . Die Motoren laufen durchaus gleich¬
mäßig und stundenlang , ohne auch nur ein einziges Mal
auszusetzen , sie sind vielfach ausprobiert , bevor sie in das
Flugzeug eingebaut werden . Man sieht denn auch in der
Tat jetzt Schnelligkeiten bei den Flügen , die man früher,
z. B . in der „Fla ", niemals erreicht hatte . Der Anflug
geht sehr schnell und bald ist eine beträchtliche Höhe er¬
reicht . Der starke Wind störte die Flieger wenig , nur beim
Landen kamen manche Apparate bedenklich ins Schwanken.
Die ganze Bauart der Flugapparate nimmt auf die Erhal¬
tung des Gleichgewichts mehr Rücksicht als früher — Schutz
gegen gefährliche Stürze ist allerdings immer noch nicht
herausgefunden , die kleinen Mittel , um einen Anprall ab-
zuschwüchen, sind die gleichen geblieben . Sicher würde der¬
jenige Millionen verdienen , der eine sichere Vorrichtung
gegen die Gefahren des Absturzes fände . Sie wird
kommen , jo versichern die Fachleute , Tausende beschäftigen
sich bereits mit der Angelegenheit . Die Sitze in den Flug¬
apparaten sind noch immer recht unbequem , es ist ein Wun¬
der , wie sich jemand , ohne festgeschnallt zu sein , überhaupt
darauf halten kann . Die Flieger sind in der Mehrzahl
ganz junge Männer , gebräunte , wetterfeste Gestalten , deren
Gesichtszüge Energie und Ausdauer ausdrücken . Sie ris¬
kieren bei jedem Flug ihr Leben , und man muß die Leute
bewundern , die aus Interesse an der Sache diesen gefähr¬
lichsten aller modernen Sports betreiben.

Darmstadt , 17. Mai . Der Start zum Prinz -Heinrich-
Fluge vollzog sich heute morgen programmüßig und glatt.
Das Wetter war verhältnismäßig gut , der Himmel bedeckt,
die Windverhältnisse zunächst sehr gut . Prinz Heinrich von
Preußen und das hessische Eroßherzogspaar wohnten dem
Start bei . Schon von drei Uhr früh ab hielten Tausende
den Flugplatz besetzt. Als erster stieg uin 4 Uhr 2 Minuten
Oberleutnant von Beaulieu (Nr . 10) mit Luftverkehrs-
Doppeldecker auf . Der zweite Flieger konnte erst eine Halbe-
Stunde später starten , weil aus Mannheim und Pforzheim
die Meldungen noch nicht Vorlagen , daß die Kontroll¬
stationen in Dienst getreten waren . Dann starteten die
Flieger in Zeitabständen von einer Minute.

Der erste Abschnitt des Prinz -Heinrich -Fluges bedeu¬
tet , wie die Oberleitung des Fluges in einem Resümee be¬
kanntgibt / in flugtechnischer Hinsicht einen großen Erfolg.
Dieser istallerdings durch Opfer erkauft worden . Bei zu¬
nächst einigermaßen günstigem Wetter flogen in Darmstadt
17 Offiziere und 8 Zivilslieger Mannheim —Pforzheim—
Straßburg —Speyer —Mannheim —Worms —Frankfurt Die
Flieger gerieten bald nach dem Abflug in ungünstiges
Wetter , ' da vielfach starker Nebel herrschte . Namentlich
der Schwarzwald war dicht mit Wolken behängen , so daß
die Beobachter mit der Orientierung große Schwierigkeiten
hatten . Bereits nach vier Stunden erschien als erster in
Frankfurt Oberleutnant von Beaulieu mit Hauptmann
Eeertz , die im Durchschnitt in der Stunde 100 Kilometer
zurllckgelegt hatten . Bald darauf folgten Viktor Stöffler
und Oberleutnant Freiherr von Thüne . Im Laufe des
Tages erreichten Frankfurt im ganzen 19 Flieger . Leider
traf auch die Hiobspost ein , daß der bayerische Leutnant
Waltz bei Herrenalb abgestürzt sei. Prinz Heinrich begab
sich in Begleitung eines Automobils des Kaiserlichen Frei¬
willigen Automobilklubs mit Oberstabsarzt Blecher nach
der Unglücksstelle . Der Arzt stellte fest, daß der Tod infolge
Schüdelbruches bei der Landung erfolgt fein mußte . Das
Flugzeug verbrannte . Oberleutnant Emrich , Leutnant von
Hiddessen und die Flieger Freindt , Friedrich und Pasche
waren infolge erlittener Schäden zu vorzeitigen Landungen
gezwungen . Der Gothaer Flieger Schlegel stellte bei der
Landung in Frankfurt auf unebenem Gelände seinen Appa¬
rat auf den Kopf , so daß er einen Propellerbruch erlitt und
das Fahrgestell beschädigt wurde.

Zum zweiten Teil dieses ersten Abschnittes , der über
Wiesbaden , Koblenz und Köln zurück nach Frankfurt führte
sind 17 Flieger gestartet . Bereits gegen 12 Uhr traf als
erster wiederum Oberleutnant von Beaulieu ein . Fm Laufe
des Tages sind nach Erledigung auch des zweiten Teiles
der Aufgabe , zu der sie noch zwei Tage Zeit gehabt hätten,
12 Flieger in Frankfurt wieder eingetroffen . Oberleutnant
Kolbe hatte bei Mainz eine harte Landung , bei der fein
Beobachter . Leutnant Rohde , verletzt wurde.

Die Organisation des Flugdienstes , die dieses Mal in¬
folge der geforderten langen Flugwege besonders schwierig
war . hat sich gut bewährt . Denn es konnte sowohl den ver¬
letzten Fliegern schnell Hilfe gebracht werden , als auch bei
Notlandungen schnell Hilfsmaterial herbeigeschafft werden.

Die dem Fluge beiwohnenden fremdländischen Offi¬
ziere , und zwar der großbritannische Oberstleutnant Sir
Allic Rüssel und sein Landsmann Kapitän Handerson so¬
wie der schwedische Generalstabsoffizier Graf Douglas , die
durch den Fliegeroffizier Leutnant von Falkenhayn beglei¬
tet werden , äußerten sich wiederholt sehr anerkennend über
die ausgezeichnete Durchführung der Landungen auf dem
nicht erstklassigen Flugplatzgelünde in Frankfurt.

*

Frankfurt , 17. Mai . Der mit allgemeiner Spannung
erwartete Prinz -Heinrich -Flug nahm einen interessanten
Verlauf . Tausende von Zuschauern waren herbeigeeilt,
um die Ankunft der Flieger zu erwarten . Von den 25
Fliegern , die heute früh 4 Uhr in Darmstadt starteten,
trafen nach der ersten Etappe auf dem Rebstöcker Flugplätze

in Frankfurt 19 Flieger ein , von denen 17 bald darauf
nach Köln weiterfuhren . 5 Flieger mußten während des
ersten Etappenfluges die Weiterfahrt aufgeben . Teils
mußten sie Notlandungen vollziehen , teils stürzten sie ab.
Flugzeug 14 mußte bei Bruchsal und Flugzeug 28 bei
Gernsheim Notlandungen vornehmen . Flugzeug 19 stürzte
bei Herrenalb im Schwarzwald ab . Der Führer Leutnant
Waltz blieb unverletzt , dagegen verbrannte der Beobachter
Leutnant Müller vom bayerischen Infanterieregiment
Nr . 8. Flugzeug 10 stürzte heute vormittag 9.20 Uhr bei
Gernsbach im Schwarzwald ab . Der Führer Leutnant von
Hiddesen vom Dragonerregiment Nr . 24 und der Beob¬
achter Leutnant Müller vom Jägerbataillon Nr . 7 blieben
unverletzt . Dagegen wurde der Apparat zertrümmert . Die
Landung der übrigen 19 Flieger vollzog sich in Frankfurt
glatt . Nur Flugzeug 29, Führer Schlegel , stellte sich beim
Landen auf den Kops , wobei das Flugzeug , eine Mercedes-
Taube , einige Beschädigungen erlitt . Bei der Hinfahrt
nach Köln wurde Flugzeug Nr . 8 unter der Führung von
Leutnant Pfeiffer vom Fliegerbataillon Nr . 1 beim Forst-
haus Georgenbrunn in der Nähe von Wiesbaden zum Lan¬
den gezwungen . Ferner kehrte der Flieger von Beaulieu
nach Frankfurt wegen widriger Windverhältnisse zurück.
Der Flieger Stöffler (Flugzeug 38) mußte auf dem Wege
nach Köln bei Holzheusen im Taunus wegen eines Benzin - i
röhrenbruches eine Notlandung vornehmen . Der Flieger
sowohl als fein Begleiter Krause (D 'avis ) wurden nicht
verletzt . Bei Mainz stürzte das Flugzeug Nr . 6 ab . Der
Führer , Oberleutnant Kolbe vom Infanterieregiment
rN . 97, blieb unverletzt . Dagegen wurde Leutnant Rohde
vom Fußartillerieregiment Nr . 7 sehr schwer verletzt . Der
Apparat verbrannte vollkommen . Bis zuni Nachmittage
waren sieben Flieger von Köln zurückgekehrt . Einige wer¬
den für den Rest des Tages , die anderen morgen und
übermorgen erwartet.

Frankfurt a . M .. 18. Mai . Zu der zweiten Etappe
Frankfurt— Köln —Frankfurt sind heute früh aufgestiegen
Thelen um 4.35 Uhr . Ladewig um 4.43 Uhr , Paaschen um
5.22 Uhr . Letzterer kehrte gegen 0 Uhr auf den hiesigen
Flugplatz zurück, weil er bei Wiesbaden einen Touren¬
zählerbruch erlitten hat . Oberleutnant Foly ist um 4.33
Uhr von Köln nach Frankfurt abgeflogen . Das Wetter ist
in Frankfurt windig , flaut jedoch ab.

Lskale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe , den 18. Mai 1914.

Der Kaiser in ßomburg.
* Der Kaiser auf der Saalburg . Um V)10 Uhr heute

vormittag traf der Kaiser mit Gefolge in sechs Automo¬
bilen , über Oberursel kommend , auf der Saalburg ein , von
dem zahlreich anwesenden Publikum und zwei zufällig an¬
wesenden Schulklassen aus Frankfurt und Usingen freu-
digst begrüßt . Am römischen Museum wurde Seine Ma-
jestät von Herrn Baurat Jacobi empfangen . Der Kaiser
besichtigte dann zunächst das Museum mit den in ^ letzter
Zeit hinzugekommenen neuen römischen Funden . In der
Exerzierhalle ließ er sich von einem Herrn Moser von der
landw . Maschinenfabrik Maysarth u . Co . auf der Mainkur
eine von diesem rekonstruierte römische Getreidemüh-
maschine vorführen . Hierauf nahm der Kaiser zum ersten¬
mal die römische Mühle in Augenschein , die von dem
Mühlenbauer Fosef Braß aus Oberursel nach einem alten
Modell angefertigt wurde . Die in letzter Zeit angefangenen
neuen Ausgrabungsstellen nahmen hierauf das Fnteresie
des Kaisers ' längere Zeit in Anspruch , worauf noch die im
vorigen Fahre von den Pionieren hergestellten Römer¬
schanzen in Augenschein genommen wurden . Der Kaiser
sprach sich Herrn Baurat Facobi gegenüber sehr aner¬
kennend über die in letzter Zeit gemachten Römerfunde auf
den beiden Kastellen Saalburg und Zugmantel aus . Kurz
vor 11 Uhr verließ der Kaiser unter freudigen Hochrufen
des Publikums und der Schulkinder die Saalburg und fuhr
nach Bad Homburg.

Der Kaiser traf , im Automobil von der S a a l b u r g
kommend , um 11 Uhr mit kleinem Gefolge vor dem „Kaiser-
Wilhelm l >.-Jubiläums -Park " ein , begrüßt von den Herren
Oberbürgermeister L ü b k e , Stadtverordnetenvorsteher
Dr . R ü d i g e r und Kurdirektor Grafvon Zeppelin
und einem zahlreichen Publikum , welches längs des
Schwedenpfads und der Landgrafenstraße Aufstellung ge¬
nommen hatte . Der Kaiser , der anscheinend in bester
Stimmung war , unterhielt sich längere Zeit mit deck ge¬
nannten Herren , worauf er sich den Stifter des Monunien-
talbrunnens , Herrn Landrat vonBrüning,  Bildhauer
D a m m a n n und Gartenarchitekt Sies mayer  vor¬
stellen ließ . Von hier aus begab sich der Kaiser unter
Führung des Herrn Oberbürgermeisters nach dem Park¬
weiher . wo er längere Zeit am eisernen Geländer ver¬
weilte . Dann schritt er am Hölderlin -Denkmal vorüber
nach dem Siams - Tempel,  besichtigte die Plakette des
verstorbenen Königs von Siam , den Tempel selbst und die
neue Einfriedigung . Hier unterhielt sich der Kaiser mit
Herrn Kurdirektor Grafen vonZeppelin  und recht an¬
gelegentlich mit Herrn Gartenarchitekten S i e s m a y e r.
Dann ging der Kaiser , begleitet von einer großen Men-

j schenmenge, am Lawn-Tennisplatz vorbei durch die große
! Allee nach dem E l i f a b e t h e n - B r u n n e n , wo er

neben den Herren Oberbürgermeister L ü b k e und Stadt-
verordnetenvorsteher Dr . Rüdiger  den Bidhauer
D a m m a n n wiederholt ins Gespräch zog. Gegen 12 Uhr
verabschiedete sich der Kaiser aufs herzlichste und fuhr , be¬
gleitet von den Hochrufen der Menge , durch die Kaifer-

! Friedrich -Promenade nach Wiesbaden zurück.
*

* Die Kaifertage in Wiesbaden- Am Samstag frül,
7.15 Uhr unternahm der Kaiser mit Gefolge in Automo¬

bilen einen Ausflug nach der Platte . Sein Weg führte
über den Michelsberg und durch die Platter Straße nach
dem Wald . Die Rückkehr erfolgte um 9 Uhr . Am Schloß¬
hof erstand der Kaiser von mehreren Kindern Blumen und
bezahlte mit mehreren Hundertmarkscheinen.

Den Glanzpunkt der Veranstaltungen während der
Kaisertage bildete am Samstag die Truppenparade vor dem
obersten Kriegsherrn . Das Wiesbadener Tageblatt schreibt
u. a. hierüber : Das prächtige Wetter , das seit den frühen
Morgenstunden herrschte, ließ das glänzende militärische
Schauspiel , das sich innerhalb des gärtnerisch und architekto¬
nisch anziehenden Rahmens , den der Platz vor dem Kur¬
hause gegenwärtfg bietet, abspielte , bestens zur Geltung
kommen. Die Zahl der Zuschauer , welche seit den frühen
Morgenstunden dem Paraöeplatz zustrebten , ging in die Zehn¬
tausende , und bereits um 10 1/2 Uhr hielt ein dichter Wall
von -Menschen Straßen und Plätze in der Umgebung des
Paradeplatzes dicht besetzt. Erwartungsfroh und geduldig
sah die Menge dem Erscheine» des Kaisers enlgegegen und
beobachtete dabei den Aufmarsch der einzelnen an der Parade
teilnehmenden Truppen . Außer dem Füsilier -Regiment von
Gersdorsi und dem Feldartillerie -Regiment Oranien nahmen
noch das JnfantcrieRegiment Nr . 88 und das Pionier -Ba¬
taillon Nr . 2b  an der Parade teil . Die Truppen halten
sich längs der Kolonnaden und der Front des Kurhauses
aufgestellt , der rechte Flügel am Kaiser -Friedrich -Piatz , in
der Reihenfolge Infanterie -Regiment Nr . 88 , Füsilier -Regi¬
ment Nr . 80 , Pionier -Bataillon Nr . 25 , Feldartillerie -Regi-
ment Nr . 87 . Die inaktiven Offiziere standen am Kaiser-
Friedrich -Platz , die Veteranen und die Fahnen der Krieger¬
vereine von denen über 20 aus dem Landkreise Wiesbaden
gegenwärtig waren , hatten gegenüber dem Kurhause Auf¬
stellung genommen . Die Mannschaften der Truppenteile
waren im Paradeanzug mit weihen Hosen und aufgepflanz¬
tem Bajonett erschienen und standen in Parudesormation in
ausgeschlossener Zugkolonne ans ihren Plätzen.

Brausende Hurrahrufe verkündeten Punkt 11 llhr das
Erscheinen des Kaisers . Der Kaiser , in der Uniform der
GardeüukorpS mit dem Adlerhelm und dem goldschimmern-
den Brustpanzer , das Band des Schwarzen Adlerordens
über dem Küraß , den Marschallstab in der Rechten ritt an
der Spitze eines glanzenden Gefolges . Gleich dahinter
kam ein ä ia Daumont bespannter Wage », in dem die
Schwester des Kaisers und Chef des Füsilierregiments
von Gersdorff , Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, im weißen
Kostüm mit weißem Reiher geschmückten Hut mit ihrer Hof¬
dame, Freifrau von Flvtow , saß. Unter den Klängen des
Präsentiermarsches ritt der Kaiser die Fronten ab und nahm
dann Aufstellung vor dem Hauptpvrlal des Kurhauses , wo
die Truppen mit klingendem Spiel in Zugkolonnen vorbei-
maschierte». Der Wagen der Prinzessin Friedrich Karl stand
hierbei rechts vom Kaiser , Nach dem Vorbeimarsch hielt
der Kaiser längere Kritik, wobei er sich sehr anerkennend
über die straffe und disziplinierte Haltung der einzelnen
Züge aussprach , und »ahm dann militärische Meldungen ent¬
gegen. Im Anschluß hieran ritt der Kaiser zu den Vete¬
ranen , wobei er mehrere der alten ordensgeschmückten Krieger
durch läiigere -Ansprache» auszeichnete . Auch den dort auf-
gestellten bekannten Drillingen Brademann aus der Häfner-
gasfe, in roter Husarenunisorm , ivelche Kammerherr v.
Schenck dem Kaiser vvrstellte widmete er einige herzliche
Worte . Dann setzte er sich an die Spitze der Fahnenkom-
pagnie und führte die Feldzeichen gum Schlosse zurück, aus
den Straßen voni spalierendem Publikum lebhaft und herz¬
lich begrüßt . — Im Anschluß an die Parade fand im Kö¬
niglichen Schlosse ein Frühstück zu 42 Gedecken statt , bei
welchem links und rechts vvu> Kaiser Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen gegenüber Oberhofmarschall Frhr.
v. Reischach, Operpräsident Hengstenberg und General der
Infanterie v. Schenck saßeii.

Am Nachmiitag unleriiahm der Kaiser eine längere
Automobilfahrt durch das Wispertnl unv den Rheingau . Am
fünften Abend der Festvvrstellungen ivurde die GefangSposse
„Robert und Bertram " in einer fehr hübschen und sehr tust'
igen Aufmachuiig gegeben. Besonders die beiden Vagabun¬
den, die Herren Herrniaiii , und Andriano ivaren »»erschöpft
lich in zum Teil aktuellen Witze», ivaren unglaublich beiveg-
lich und höchst komisch im Koupletvortrag . DaS Publikum
nahm das Stück mit behaglicher Heiterkeit auf . De » Kaiser
und die Herren seines Gefolges sah man oft herzlich lache».

Am gestrigen Sonntag morgen wohnte der Kaiser dem
Gottesdienste in der Markikirche bei. Hiernach besichtigte
er das Kaiser Friedrichs -Bad und empfing im Schlosse den
Generalstabsarzt von Schjerning der zur Frühstückstafel
geladen ivurde.

** Kurhaus -Theater . Mit dem dreiaktigen Lustspiel
von Heinrich Flgenstein „Kammermusik"  eröffnete
das Hanauer Ensemble unter Direktor Adalbert Steffi
ter  am Samstag die diesjährige Frühjahrsspielzeit ., Dm-
Haus , welches im Frühjahr gewöhnlich große Lücken zeigt,
war diesmal verhältnismäßig gut besucht. Die Novita
ist wie geschaffen für eine Jahreszeit , in welcher man _ ^
im Theater wenigstens — nicht gern der Lösung schulte-
riger Probleme als stiller Teilhaber beiwohnt , man rul
vielmehr nach einem Autor , der weniger durch eine ge¬
dankenvolle Sprache als durch Witz und Munterkeit t
Gespräche zu erheitern versteht . Das zeitigt eine animier e
Stimmung und die bringt — das war auch am Samstag¬
abend der Fall — stets den gewünschten Erfolg . 3 ‘8e '
steins Lustspiel ist nicht aus dem Geiste unserer Zeit e>
standen , nicht mit dem Geiste unserer Zeit durchdrung \ >
eine Herzogin , die für ihr Hoftheater nur auf ledige
nöre oder Bassisten reflektiert und sie sofort entläßt , 3 '
aus dem „Kavalierhause " entfernt , sobald sie mrt
„Ring am Finger " über das schwankende Gerüst,
genannt , schreiten wollen , gibt es , selbst bei einem he 3 ^
lich Siebensteinischen Residenztheater , nicht mehr . -11 •
der Wirklichkeit dagegen kommt der „Verein der
timen ", welcher der „Illegitimität " geradezu Vorig ^
leistet . Ueber das alles aber braucht man sich 1,01 „
„Kammermusik " nicht kritisch den Kopf zu zerbreche », ^ ^

NatürlichesM *gKMtoeralwaset

Vorzüglich geeignet
zu

Haustrinkkuien.
Natürliches

Man befrage
den

Hausarzt.

natürliches

Literatur
durch die Brunnen-

Inspektion
in Fachingen

(Reg .-Bez. Wiesbaden ).



Nr . 115. ,Kreis -Zeitung " Bad Homburg v. d. H. 18. Mai 1914.
hört sie vergnüglich an, lacht über den Inhalt , sympathi¬
siert mit der „ganz sabelhaften " Frau Hilde, Geliebte,
Schwester und zugleich Frau des Opernsängers Niemeyer
und erwartet mit einer gewissen Spannung den Äusgang
der „Geschichte" im Kavalierhaus der Herzogin-Witwe von
Siebenstein . — Gespielt wurde unter Hellmuths
aufmerksamer Regie durchweg recht gut und das Publikum
rief die Darsteller nach den Aktschlüssen wiederholt an die
Rampe . Uns jetzt schon kritisch über die neuengagierten
Kräfte zu äußern , wäre verfrüht , das wird erst möglich
sein, wenn wir sie noch in anderen Rollen gesehen haben
werden. Unsere Aufmerksamkeit fesselte neben dem vorneh¬
men Spiel der Fräulein Franziska Hesse (Herzogin ) die
gute Verkörperung der Frau Hilde (Fräulein Ina Holten ) ,
des Rudolf Riemeyer (Herr Hans Bergamy ) und des Hof¬
theaterintendanten Prillwitz (Herr Hans Beneckendorf).
Auch die Vorstandsdamen des Vereins „Die Legitimen"
(Fräulein Carola Münz und Lu Husser) verdienen genannt
zu werden. Das Zusammenspiel war ein ganz vorzügliches.

H.
* Kurhaus -Theater . In Georg Engels „Heitere Resi¬

denz", welche am morgigen Dienstag erstmalig hier in Szene
geht, sind in hervorragenden Rollen beschäftigt die Damen
Hesse, Holten , Rabe , sowie die Herren : Hellmuth , Bergamy,
Benekendorff und Marlitt . Die Spielleitung liegt in
Händen des Herrn Wilhelm Hellmuth . Die amüsanten
Verwicklungen in der Komödie, schreibt das Theaterbureau,
werden den Zuschauern einen wirklichen Genuß bereiten.
Als dritte Vorstellung ist die Schwanknovität „Das Fa-
milienbad " von Max Bayrhammer und Kurt Reander
vorgesehen.

* Die Konzerte der Kurhausverwaltung am gestrigen
Sonntag erfreuten sich eines recht guten Besuches; auch das
Morgenkonzert am Elisabethenbrunnen wies einen weit
besseren Besuch auf wie an den vorhergegangenen Tagen.
Man konnte wahrnehmen , daß die Zahl der Kurgäste trotz
der schlechten Witterung in den letzten Tagen bedeutend
zugenommen hat . Besonders beifällig ausgenommen wurde
in dem gestrigen Abendkonzert — das im Freien stattfand
— von den Konzertbesuchern das Harfenständchen für
Violine , Cello und Harfe von Oehlschlegel, in welchem Frau
Pfeiffer (Harfe ), W. Meyer (Violine ) und I . Meyer
(Cello) mitwirkten . Die Vortragsweise des harmonie-
und klangvollen Stückes war über jedes Lob erhaben und
verdient besondere Erwähnung.

* Am Grabe ihres Wohltäters , des verstorbenen Dr.
^eorg Emmerich,  legte die hiesige Polizeimannschaft
anläßlich dessen Geburtstages einen Kranz mit Schleife
und Widmung nieder.

e. Stenographisches . Unter zahlreicher Beteiligung
fand gestern in Diez a. d. Lahn der Bezirkstag des Ver¬
bandes Hessisch-Rasfauischer Stenographen Eabelsberger
ftatt . In Verhinderung des ersten Vorsitzenden, Herrn Dr.
M. F . Kranz -Busch-Wiesbaden , leitete der zweite Vor¬
sitzende Herr H. Folksdorff die Verhandlungen , die ein er¬
freuliches Bild von dem Stande der Gabelsbergerjchen
bache im Bezirke Wiesbaden boten . An dem sich nach¬
mittags in der Realschule anschließenden Wettschreiben be¬
teiligten sich 240 Personen . Ein schönes Resultat hat hier¬
bei wieder die StenographetuEesellschaft Eabelsberger zu
verzeichnen, die sich mit fünf Herren am Wettschreiben be-
teiligte . Es erhielten Preise : in der Abteilung 200 Silben
Herr H. Spaeth , 180 Silben Herr Eg . Firsching 1. Preis,
100 Silben Herr Karl Demar Ehrenpreis und erster Preis,
Herr Willy Kramm erster Preis , 120 Silben Herr Karl
Sachs erster Preis . Bei dem Schön- und Richtigschreiben
erhielten die Herren Firsching, Demar und Sachs je einen
zweiten Preis . Dieses Ergebnis ist wieder der beste Be¬
weis für den Eifer , wit welchem die schöne Kunst des Alt¬
meisters Eabelsberger in der hiesigen Stenographen -Eesell-

gepflegt wird.
. .. * Das Kaiserin-Auguste-Viktoria-Haus hat zur Be-
?wpfung der Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reiche

etn „Flugblatt zum Schutze der Säuglinge " und ein „Hitze-
Merkblatt für die heißen Sommermonate " herausgegeben
'bb zur Anschaffung empfohlen. Zu diesen beiden Blättern

8efeIIt sich noch ein drittes „Ratschläge für die Ernährung
ad Pflege des Säuglings und Kleinkindes ", die zusammen

J}  Aufklärung der Bevölkerung über zweckentsprechenden
vstglings- und Kleinkinderschutz und der Verhütung der
^Ghren des Sommers für den Säugling dienen sollen.

. le  Auslieferung der Blätter erfolgt zu mäßigen Preisen
urch fcen 33 ei iag Georg Stilke in Berlin NW . 7, Doro-

Iheenstraße 66/67.
~ * Allgem. Ortskrankenkasse zu Bad Homburg v. d. H.
dn der Zeit vom 4. bis 9. Mai wurden von 207 erkrankten
ad erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 160 Mitglieder .

dJi?* Kassenärzte behandelt , 84 Mitglieder im hiesigen !
gemeinen Krankenhause und 9 Mitglieder in auswärti - j

Ü 11 Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden >
ausgezahlt 1583,41 Ji  Krankengled , 237,60 Ji  Unter - i

atzung an 9 Wöchnerinnen , für 3 Sterbefalle 180 Ji.  Mit - ;
g Überbestand 3908 männliche und 3592 weibliche, zu-
lammen 7500.

be wSic ** cn Kaiser gut gesehen. Eine Bäuerin aus
1 Ländchen war am Freitag mit ihrem Sohn herein-

■ vnunen, um etwas von den Kaisertagen in Wiesbaden
^ genießen und auch den Kaiser selbst einmal zu sehen.

m frühen Morgen an standen die beiden vorm Schloß,
er vergeblich, der Kaiser kam nicht. Es ging schon gegen

wg ^ a*5 ^ ^ie Frau an einen ihr bekannten Eeschäfts-
ieir! 1 wandte , um von ihm zu erfahren , wann Seine Ma-
nirfit " warten wäre . „Ja , das läßt sich in diesem Jahre
gen Sen° u iagen . Früher ritt Seine Majestät jeden Mor-

Uhr in den Wald und kam etwa um 8)4 Uhr
Jab, " ' ging so regelmäßig wie eine Uhr. In diesem

4 e scheint es anders zu sein. Vorgestern ritt er nicht
Es 5^ . gestern ist er erst spät im Automobil ausgefahren,
fer Vastimmtheit nicht zu sagen, wann Sie den Kai-
Plab V^ en bekommen können." Da ertönt vom Schloß-

ber „Tahü -tata " und Rufe und Stimmengebraus,
lanm rasch hin , eben kommt er !" Die Autos fahren

vorbei , kein Menschenandrang versperrt den freien
alle <r ’ 0 schbu und bequem sieht man den Kaiser nicht
Mal „ a*®e’ ^ o -̂bei. „Jetzt haben Sie aber den Kaiser
haw,n ^ gesehen." Dem stimmt die Bäuerin bei : „Jetzt
mpTrr e merf£f> "uiwer merklich scheen geseh'n , awwer —

lct)er  war dann jetz de Kaiser ?"

1° Der Prozeß Spohr -Bachem. Der zweitägige Prozeß
gegen die Naturärzte Dr . S p 0 h r und Dr . Bache m
wegen fahrlässiger Körperverletzung und Uebertretung des
Reichsseuchengesetzes endete am Samstag mit der aber¬
maligen Verurteilung der Angeklagten . Dr . Sp 0 hr
wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung in zwei Fällen
zu 1900 Ji  und wegen Uebertretung des Seuchengesetzes zu
150 Ji  Geldstrafe , Dr . Bachem nur wegen Uebertretung
des Seuchengesetzes zu 150 Ji  Geldstrafe verurteilt . Von der
Anklage der fahrlässigen Tötung sprach man sie frei . Sie
tragen die Kosten der Verurteilung , die übrigen Kosten
wurden der Staatskasse auferlegt . Der Staatsanwalt hatte
gegen jeden der beiden Angeklagten zwei Monate Gefäng¬
nis beantragt , gegen sechs Monate bzw. fünf Monate in der
vorjährigen Verhandlung . In der Urteilsbegründung
wurde ausgeführt , daß Dr . S p 0 h r für die Erkrankungen
außerhalb seines Hauses nicht verantwortlich gemacht wer¬
den könne, wohl aber für die Pockenfälle im Hause selbst.
Er mußte auch die Pockenfälle anzeigen : dieses unterließ
er aber absichtlich, um seine Stellung als Führung der
Impfgegner — er, der selbst pockenkrank war — nicht zu
erschüttern. Für Spohr kam strafschärfend in Betracht , daß
seine Handlungsweise gemeingefährlich war , strafmildernd
dagegen, daß er seine Entschlüsse in krankhaftem Zustande
faßte und daß sich die Körperverletzungen in seiner Fa¬
milie zutrugen . Das Ergebnis des Prozesses lasse sich da¬
hin zusammenfassen, daß die Schutzimpfring, wenn sie frisch
vorgenommen wird , Schutz gegen die Pocken gewährt.

t . Die Affäre Grünebaum . Die jahrelangen Rieseu-
diebstähle des Kaufmanns David Grünebaum bei der Kon¬
fektions- und Wäschefirma Gustav Bauer u. Co. in Frank¬
furt a. M . nehmen einen Umfang an , der selbst die kühnsten
Erwartungen der Polizei übertrifft . Nicht nur , daß der un-
getreue Angestellte nach Geldern für viele tausend Mark
Waren verschleuderte und in Worms den Kaufmann Kahn
zu ausgedehnten Schwindeleien verleitete , sondern die
Affäre zieht auch ungezählte Privatpersonen in ihren
Strudel . Ganz besonders wird der Nachbarort Gries¬
heim  a . M . in Mitleidenschaft gezogen. Hier hatten die
Beziehungen der Einwohner zu Grünebaum einen der¬
artigen Umfang angenommen , daß die Polizeiverwaltung
in Griesheim durch öffentlichen Anschlag alle die Personen
zur Meldung aufforderte , die jemals von Grünebaum kauf¬
ten . Der Erfolg war . daß sich am Freitag sofort 63 Per¬
sonen bei der Polizei als Geschäftsfreunde des Diebes mel¬
deten. Weitere 22 Personen wurden außerdem nach nam-
haft gemacht und in etwa 25 Familien fanden bereits
Haussuchungen statt.

Bus Hab und Fern.
Frankfurt a. M., 17. Mai . Der Ausläufer der Leder¬

handlung Dörrstein u. Heßfeld ist mit einer bedeutenden
Summe Geldes flüchtig gegangen.

1° Idstein , 17. Mai . Bei Walsdorf fanden Arbeiter
in dem Straßengraben den sechzigjährigen Orgelspieler
Frank  aus Camp a. Rh . tot vor . Ein Unglücksfall oder
ein Verbrechen kommen nicht in Frage . Man fand bei dem
alten Manne noch etwa 200 Ji  in kleinen und größeren
Münzen vor.

— Darmstadt , 17. Mai . Infolge Gasexplosion entstand
gestern in einem Hause der Villenkolonie Ludwigshöhe bei
Eberstadt ein Brand , wobei der Privatgelehrte Hendrich
den Tod fand . Man fand seine Leiche völlig verkohlt vor.
Ein bei ihm zu East weilender Herr namens Koch wurde
ohnmächtig aufgefunden . Die Aerzte hoffen, ihn wieder¬
herstellen zu können.

— Fulda , 16. Mai . Vierzig seit einigen Tagen beim
hiesigen Bahnhofserweiterungsbau beschäftigte russische
Arbeiter wurden von der hiesigen Polizeidirektion gestern
abend ausgewiesen.

— Aus der Reichshauptstadt . Im Hause Bieberstraße
15 wurde die 77 Jahre alte Witwe Julie Mahler in ihrem
Zimmer am Bettpfosten erhängt tot aufgefunden . Die
große Verwüstung , die im Hause herrschte sowie die Lage
der Leiche, die vollständig mit Kleidungsstücken verdeckt
war , oeranlaßte die Kriminalpolizei zu der Annahme , daß
die Frau keines natürlichen Todes gestorben sei. Am Tat¬
ort erschien sofort die Mordkommission. Die Feststellung er¬
gab einwandfrei , daß Mord vorliegt . Als Täter kommt
wahrscheinlich ein Einbrecher in Frage , der von der Frau
überrascht wurde . — Eine ergreifende Familientragödie
versetzte gestern das Haus Grllnthaler Straße 50 in Auf-
rgung . Der hier wohnende 68 Jahre alte Eisenbahnbeamte
Karl Bossek wurde im Laufe des Nachmittags von seinem
23 Jahre alten Sohn erschossen. Es steht zweifellos fest, daß
der Sohn in der Notwehr gehandelt hat . Die Leiche des
Erschossenen wurde von der Kriminalpolizei beschlagnahmt.
Der Täter ist einstweilen in Haft genommen. — Im Hause
Prenzlauerallee 202 kam es gestern zwischen den Brüdern
Franz und Alex Caspar zu Streitigkeiten , die einen töd¬
lichen Ausgang nahmen . Franz Caspar wurde von seinem
Bruder durch einen Stich ins Herz getötet . Es steht
zweifellos fest, daß der Brudermörder stark angetrunken
war . — Im Osten der Stadt sind etwa 26 Personen,
Männer und Frauen , unter Vergiftungserscheinungen er¬
krankt. Als Ursache wird der Genuß von Schabefleischan¬
gegeben.

— Wolmirstedt , 16. Mai . In vergangener Nacht
drangen drei Einbrecher in die einsam gelegene Molkerei
von Kersten in Druxberge ein. Das Ehepaar Kersten er¬
wachte und es entspann sich zwischen dem Ehemann und den
Einbrechern ein Revolvergefecht. Das Ehepaar zog sich
schließlich in die oberen Räume zurück. Auf dem Wege
dorthin wurde Kersten durch einen Schuß in den Unterleib
lebensgefährlich verletzt. Die Einbrecher flohen. Der
Wachtmeister des Ortes nahm später mit seinem Polizei¬
hund die Spur auf. Die Einbrecher , drei gutgekleidete
Männer , wurden bisher aber nicht gefunden.

— Friedrichshafen , 17. Mai . Das neue Militärluft¬
schiff„L. 3" unternahm gestern früh 6 Uhr eine dreieinhalb¬
stündige Höhenfahrt und erreichte dabei eine Höhe von 3125
Metern . Das ist die größte bisher von einem lenkbaren
Luftschiff erreichte Höhe. Die Besatzung betrug einschließlich
der Marincabnahmekommission 17 Personen.

— Vcsoul, 17 Mai . Ein deutscher Freiballon , in wel¬
chem der Industrielle Willi Jordans , ein ehemaliger
Hauptmann der deutschen Schutztruppe, und der Student
Friedrich Erünzweig aus München sich befanden, landete
heute morgen bei Aillevillers . Der Führer des Ballons,
Jordans , wies alle erforderlichen Papiere vor, doch müssen
sich die Luftschiffer, da noch einige Formalitäten zu erfüllen
sind, zur Verfügung der Behörden halten . Die Luftfahrer,
welche bei der Bevölkerung eine sehr freundliche Aufnahme
fanden , stifteten für die Wohltätigkeitskasse dreißig Mark.

— Venedig. 17. Mai . Als der Flieger Euidoni gestern
nachmittag mit einem Wasserflugzeug aufstieg, geriet der
Apparat in der Höhe von 250 Mir . in Brand und stürzte in
die Lagunen . Der Flieger wurde schwer verletzt aus dem
Wasser geholt , während der Apparat vernichtet ist.

— Mailand , 17. Mai . Im Laufe des gestrigen Tages
haben sich in der Umgebung des Aetna 13 Erdstöße ereig¬
net . Auch aus Neapel wird in letzter Stunde gemeldet, daß
der Vesuv in voller Tätigkeit ist und daß dieser Ausbruch
mit demjenigen des Aetna in Zusammenhang steht.

— London, 17. Mai . Baron Alfred von Rothschild ist
gestern morgen mit knapper Not dem Tode entronnen . Er
steuerte sein Automobil selbst, als es plötzlich zwischen einen
Autoomnibus und einen Trambahnwagen geriet und voll¬
ständig zerbrach. Wunderbarerweise blieb Baron von
Rothschild unverletzt.

— Der verschwundene Igel . Ein Restaurateur in
Charlottenburg hielt sich zum Pläsier seiner Gäste einen
Igel . Vor einigen Monaten nun verschwand des Borsten¬
tier , man suchte überall , aber man fand es nicht wieder.
Man fügte sich darein , und allmählich wurde der Igel ver¬
gessen. Da — als es Frühling wurde, hörte man an einem
stillen Vormittag , wie das Klavier , das im Restaurant
stand, plötzlich Töne von sich gab, es wurde von der Wand
abgerückt, die Leinewand , die die Rückseite des Instru¬
mentes bespannte , öffnete sich und es erschien — seine Ho¬
heit der Igel . . . Er hatte dort seinen Winterschlaf abge¬
halten und sich auch nicht durch das nicht gerade zarte Spie¬
len, das oft bis zum Morgen währte , in seiner Ruhe
stören lassen. Ein gesunder Schlaf, in der Tat!

neueste tlacbricbten.
Mainz , 18. Mai . Leutnant Rhode, Beobachter des

Flugzeuges Nr . 6, das gestern abstürzte, ist heute nacht 11)4
Uhr seinen Verletzungen erlegen.

Lecco, 18. Mai . Vier Touristen aus Mailand unter¬
nahmen ohne Führer die Besteigung des Erigna von dem
Süden her. Drei von ihnen , die mit Seilen aneinander
gekettet waren , stürzten in die zweihundert Meter tiefe
Schlucht und wurden unten zerschmettert. Der vierte Teil¬
nehmer und der Ingenieur Fasana konnten die Leichen
nur mit größter Mühe erreichen und dann absteigen, um
eine Expedition zur Bergung der Verunglückten herbeizu¬
holen.

Ueranitalfungen
der Kur= u. Badeverwaltung

in der Woche vom 17. bis 23. Mai 4914.
Täglich:  drei Konzerte des Kurorchesters, vormittags

8 Uhr an den Quellen , nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr im Kurgarten.

Dienstag:  abends 8 Uhr im Kurhaus -Theater : „Die
heitere Residenz", Lustspiel in drei Akten von Eg.
Engel.

Mittwoch:  abends Extra -Konzert unter Mitwirkung
der Konzertsängerin Fräulein Johanna Cambier van
Rooten , Amsterdam.

Donnerstag:  abends bengalische Beleuchtung des
Parks , Leuchtfontäne und nach dem Konzert im Eold-
saal Tanz.

Freitag:  mittags 12 Uhr Einweihung des Siamesischen
Tempels im Park . Abends Festkonzert, Kurorchester
und Bad Homburger Männergesangverein , Illumina¬
tion des Kurgartens , Leuchtfontäne.

Samstag:  Im Kurhaus -Theater abends 8 Uhr : „Das
Familien -Bad ", Schwank von Neander und Vayr-
hammer.

Kurhaus -Konzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle

Dienstag, den 19, Mai.
Morgens 8 Uhr an den Quellen.

Dirigent : Herr Konzertmeister Meyer.
Choral, Nun ruhen alle Wälder.
Puppenfee, Marsch . . . Bayer.
Ouvertüre z. Oper, Der Brauer von Preston Adam.
Glückliche Stunden, Walzer . . . Heyer.
Allerseelen, Lied . . . . Lassen.
Potpourri aus Florodora . . . Jones.

Nachmittags 4 Uhr.
unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.

1. Teil.
Herkules-Marsch . . . . Fucik.
Ouvertüre z. Oper, Der Dorflump . . Hubay.
Minnetraum . . . . . Oelschlegel.
Fantasie a. d. Oper, Tosca . . . Puccini.

II . Teil.
Strauss.
Arkadelt.
German.

Rosen aus dem Süden, WalzerAve Maria
3 Tänze a. d. Musik zu Heinrich VIII.

Abends 8 Uhr.
I. Teil.

Ouvertüre z. Oper, Der Geist des Woje=
woden . . . .

Scherzo valse aus ßoabdil
Wiegenlied . . . .
Balletmusik a. d. Oper, Die Königin v. Saba GoldmarkII. Teil.
Vorspiel z. Oper, Lohengrin . . . Wagner.
Romanze für Violine mit Orchester . . Bruch.

Herr Konzertmeister Willem Meyer.
Myrtenblüten, Walzer . . . Strauss.
Potpourri a d, Optte., Die geschiedene Frau Fall.

Grossmann.
Moszkowski.
Schubert.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
„Die heitere Residenz.“

Lustspiel in 3 Akten von G. Engel.
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Amtliches.
An die Herren Bürgermeister des Kreises,

Durch Beschlust des Bundesrates ist für den 2. Juni 1914,
wiederum die Bornahme einer Zwischenzählungder Schiveine im
Deutschen Reiche angeordnet ivorden.

Die hierzu erforderlichen Zählpapiere, nämlich
a . die Zählbezirkslifte (C) und
b. die Gemeindeliste (E)

sind Ihnen bereits zugegangen. Ein etwaiger Mehrbedarf ist mir
schleunigst anzuzeigen.

Ich ersuche, die Zählbezirke sofort zu bilden und sie nach
Möglichkeit denen der allgemeinen Viehzählung vom 2. Dezember
1913 anzupassen; es ist dabei im Sinne der bei den Biehzählunge»
geltenden Bestimmungen zu verfahren. Nach Bildung der Zählbe¬
zirke sind sofort die Zähler zu bestellen und mit ihrer Tätigkeit
vertraut zu machen.

Im Einzelnen bemerke ich noch Folgendes:
Für jede Gemeinde sind je drei Gemeilldklistei! und für jede»

Zählbezirk je zwei ZählhßMslisten vorgesehen. Zählkarten werden
nicht verwendet. Das Zählergebnis einer jeden Haushaltung ist
vom Zähler unmittelbar in die Zählbezirkslisteu einzutragen.

Der Zähler hat innerhalb des ihm zugewiesenen Zählbezirks
von Gehöft zu Gehöft und in diesem von Haushaltung zu Haus¬
haltung die Zahl der in der Nacht vom 1. zum 2. Juni 1914 aus
dem Gehi fte vorhandenen gewesenen Schweine zu zählen und die
Zahl in die Spalten 6 bis 13 der Ztthlbezirksliste einzutragen. Die
Lage des Gehöfts und die Hausnummer ist in Spalte 2 und 3, der
Name des Hanshaltungsvorsteherö nsw. in Spalte 4 und 5 zu ver¬
merken. Am 2. Juni verkaufte Schweine sind beim, Verkäufer nicht
beim Käufer zu zählen. Die bei Schlächtern (Fleischern,
Metzgern) und Händlern stehenden oder am Zähltage eintrefsenden,
znm Schlachten oder zum Verkauf bestimmten Schweine sind bei den
Schlächtern nsw. zu zählen, sofern die Tiere nicht erst am Zahltage
gekauft sind.

Die in der Nacht vom 1. zum 2. Juni mit der Eisenbahn be
förderte» Schweine sind auf dem Empfangsbahnhofe zu zählen. Die

aus dem Auslande am Zähltage eingeführten Schweine sind wie bisher
auch zu zählen.

■Haushaltungen, die keine Schiveine halten, sind nicht in die
Zählbezirksliste einzutragen.

Die Zählung beginnt am 2. Juni früh und must an dem¬
selben Tage beendet sein. Nach beendeter Zählung ist die Znhl-
bezirksliste einer Durchsicht zti unterwerfen , etivaige Mängel sind,
soiveit tiötig, nach mündlicher Feststellung sofort zu beseitigen, worauf
die Liste sorgfältig aufgerechnet ivird. Am Schlüsse noch die Ge¬
samtzahl der Gehöfte des Zählbezirks einzutragen, und austerdem die
Zahl der Gehöfte mit Schweinen.

Von der Urschrift, die mit Tintenstift geführt iverden kann,
ist vom Zähler eine Reinschrist anzufertigen In Spalten ohne
Einträge dürfe» über den Zeilen iveder wagerechte noch schräge
Striche noch Nullen gesetzt iverden. Die Reinschrift ist vor ihrer
Aufrechnung mit der Urschrift genau 511 vergleichen. Beide Stücke
sind sodann vom Zähler mittels Nnmensunterschrift zu beglaubigen
und bis zum 3. Juni der Gemeindebehörde zurückzugeben. Diese
hat die zurückgelieserte Zählbezirksliste alsbald genau zu prüfen und
etivaige Mängel aus Grund mündlich, soiveit nötig, an Ort und
Stelle einzuziehender Erkundigung zu beseitigen. Nachdem dies ge-
schehen, sind die Zählbezirkslisteu zu beglaubigen.

Auf Grund der Zühlbezirkslisten ist von der Gemeindebehörde
die Gemeindeliste, die auch für unbewohnte Gutsbezirke auszu-
sertigen ist, in drei Stücken herzustellen, von denen zivei Stück mit
der Reinschrift der Zählbezirkslisteu bis znm5. Juni mir unter
Vricfumschlag einzureichen sind. Die dritte Gemeindeliste verbleibt
bei der Gemeindebehörde.

Die Magistrate Bad Homburg v. d. H. und Oberursel erhalten
die Zählformulare unuiittelbar vom Statistischen Landesamt.

Sie senden die Gemeindeiiste nebst den zugehörige» Zählbezirks
listen bis zuui 10. Juni er. an das Königliche Statistische Landesann
in Berlin und ein Stück der Genieindeliste zum Zwecke der Ein
tragung in die Kreisliste bis zum 5. Juni d. Js . an mich ein.

Bad Homburg v. d. H., den 14. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V. :
von Trotha,

Regierungs-Assessor.

Zwei hübsch möblierte

Zimmer
zu Ende Mai zum Preise von ca. 40—50
Mark zu mieten gesucht. Offert, unt. >50 A
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Gegen Schuppen n. Haarausfall
seit langen Jahren bewährt sind KeSSelSChläger’S Krafthaarwasser . Preis : Eine Marl

Allein-Verkant : Louisenstrasse 87.

Hautleiden
entstehen durch unreines Blut, können deshalb
auch nur durch iölT “ innere Behandlung
gründlich und dauernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen meinen
herzlichen Dank für ihre wundervoll heilende
Medizin, die mich vollständig von dem
schauderhaften Hautleiden befreit hat, voll und
ganz zu zollen. Gustav Sichling, Müech
(Bezirk Halle.)

Die patentamtlich geschützten

Hautpillen ftTÄS,
zu haben.

Versendet auch nach auswärts.
Postkarte genügt.

Schonlwff
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und «in blendend
schöner Teint . - Alles dies erzeugt die seht«

StedcenpferdSeife
Wie beste Lilieamtleheetfe ), von Bergmann tt Co„
Kedebeul, ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream
„Dada " (Lilienmilch- Cream) rote und spröde Haut weiß
«ad sammetweich. :: :: Tube 60 Pfg.

OtioVoltz ; Carl Mathay ; Carl Kreh;
Carl Kesselschläger ; Iftenges & Mulder;

in Oberstedten s Carl Bnbser.

Patzberichte
Formulare zu Anträgen ans Erteilung von
Reisepässe) 'pro Buch Mk. 1.50 im Verlag
der Kreis-Ztg . vorrätig

tirasversteigerung.
Mittwoch , den 20 . Mai d. Js ., nachmittags 3 Uhr, soll die

Grasnnhnng von ben Feldwegen der Stadtgemarkung, dem Schlocker-
faß, der Tannenwaldsallee etc. im Rathaushof öffentlicĥversteigert werden.

Bad Homburg v. d. H., 15. Mai 1914.
Dev Magistrat II,

Feigen.

Oelfarben und Lacke in allen Nuancen strich-
fertig.

Stahlspähne — Parkett und Linoleumwachs
Strohhutlack in allen Farben

empfiehlt

Otto ¥oStz y am Markt
Hoflieferant Sr . Majestät des Königs von Preussen.

Kurhaustheater Bad Homburg v . dL H.
Direktion : Adalbert Steffter.

Dienstag , den 19. Mai 1914 , abends 8 Uhr
Novität Zum I. Maie "MU Novität

Die heitere ReUöen?
Komödie in drei Akten von Georg Engel.

Regie : Herr Wilhelm Hellmuth.
Personen:

Herzog Christoph Claus IV. .
Hans Victor, Erbprinz , sein Neffe
Olga Michailowna, Erbprinzessin
Prinzessin Antonie, Tante des Herzogs
Prinzessin Mathilde ) zur weiteren Familie des regie
Prinz Leopold ) renden Herrn gehörig
Hofmarschall von Klewitz . . . .
Dietrich, Graf von Rossow , Adjutant des Erbprinzen
Polizeipräsident Friedrich Wiese
Agnes, seine Gattin . . . .
Eva, seine Tochter . . . . .
Johann , Diener bei Wiese . ■ •
v. Helm, Regierungsassessor bei der Polizei
Buritus , Wachtmeister bei der Polizei
Anton Wruck , alter emeritierter Förster des Herzogs
Dörthe , dessen Schwiegertochter
Fritz , ihr Sohn . . . . . .

Die
Beööerichsgefahr

lässt sich auf erfolgreichste , einfachste u. billigste Weise durch

Kalkstickstoff
bekämpfen , da ja dadurch noch eine Sticksfoffdiingiing
mit dem billigsten der besten Stickstoffdünger verabfolgt wird.
Versuche in Hessen und verschiedenen Teilen Deutschlands haben
ergeben , dass Kalkstickstoff bei der Hedderichbekämpfung dem

Eisenvitriol bedeutend überlegen ist.

Keine Spritze ! Kein Wasseruhren!

Kostenlose Auskunft erteilt das

idtfiiri,

Keine Pferdearbeit I

Tel . 4234 nmt I. Kaiserstrasse 32.

Wilhelm Hellmuth
Carl Marlitt
Ina Holten
Carola Münz
Franziska Hesse
Gustav Jacoby
Martin Nadelreich
Hans Bergamy
Wolf Benekendorff
Lu Husser
Ellen Rabe
Andreas Dahlmeyer
Franz Kaltenbach
Hans Wertmann
Willy Werter
Dora Hensel
A. Dahlmeyer.

Das Stück spielt in einer kleinen Residenz. Der erste Akt in der Wohnung des
Polizeipräsidenten , der zweite im Palais des Erbprinzen , der dritte in einem im

Walde gelegenen Jagdschloss.
_ Zeit : Gegenwart . — — Pausen nach dem 1. und 2. Akt. —

Preise der Plätze : Ein Platz Proszeniumsloge 3.50 Mk., I. Rangloge
3.00 Mk., Parquetloge 2.50 Mk., Sperrsitz 2.50 Mk., II. Rangloge 1.50 Mk.

Stehplatz im Parterre 1.50 M., III. Rang reserviert 1.00 M., Gallerie 50 Pf.
Vorverkauf auf dem Kurbureau an Wochentagen von 11—l und 5—7 Uhr.

Sonntags von 11—12 Uhr.
■M , Kassenöffnung 7 '/, — Anfang 8 — Ende IO1/* Uhr . mmmm

Wetterauer Reiter Verein
4 . Reiterfest

am Sonntag , den 24. Mai , nachmittags 2 1/i Uhr
zu Friedberg , auf dem Sportplatz der Seewiese.

=== == Programm:
1. Schaufahren für Ein-, Zweispänner.

Tandem und Vierspänner.
2.  Damen -Reit -Konkurrenz, offen für Mit¬

glieder des Gießener und Wetterauer
Reiter-Vereins.

3.  Schansahrc » für Arbeitsgespanne in Oeko-
noniiewagen, Pferde jeden Schlages
Zwei- und Vierspänner.

4. Preisreiten.
5. Trabfahrc »,offenfür norddeutsche Pferde.
6. Spring -Konkurrenz und Patronillen-

Springcn, 6 Hindernisse.

7. Trabfahren , offen für alle Pferde mit
Vorgabe.

8. Trabrciten , offen für norddeutsche Ar¬
beits-Pferde.

9.  Trabreiten , offen für alle Pferde.
10. Galopprciten , offen für Arbeitspferde.
11. Hindernisfahren , offen für alle Pferde.

für Ein- und Zweispänner.
12. Jagd mit Anslauf.

pdes  ießes: Konzert kt  MMr-WWle zu MLietz.
Festplatz-Restauration: Gust. Kempf, Friedberg.
iittnifillcnfidlit » Tribünen-Loge5 M., Tribünen-Stuhlplatz2.50 M., Autokarten2 DU
Tlstlllllltstlvllk. Wagenkarten1 Ni., Stehplatz 50 Pfg. Kartcnborverkauf: bei Ed.
Oppenheim Nachf. jZigarrengeschäst), Carl Bindernagel lHofbuchhandlung) Friedbcrg

Gg. Griebel (Zigarrengeschäfts, Bad-Nauheim.
Der Vorstand des Wetterauer Reitervereins.

Verantwortlicher Redakteur C. Fr enden mann  Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der Hvfbuchdrun-srei I . C. Schick Sehn.
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